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Susanne Schumacher und Ulrike Stadler-Altmann

Transformer – diskursive Konfigurationen von 
Wissen in analogen und digitalen Lernräumen 
der EduSpace-Lernwerkstatt

Zusammenfassung
Mit der fortschreitenden Mediatisierung der Lebenswelt konzentrieren sich 
jüngere Forschungsarbeiten zu Lernumgebungen zunehmend auf den virtuellen 
Raum (vgl. Schumacher 2020; Kanwischer & Gryl 2022). Im hochschulischen 
Kontext führt die Verflechtung von Raum, Bildung und Digitalisierung zu einer 
intensiven Diskussion über das Lernen in, mit und durch analoge und digitale 
Medien in hybriden Lernräumen (vgl. Stadler-Altmann, 2021; 2022). Diese 
Diskussionen zeigen sich auch in Hochschullernwerkstätten (vgl. Holub et al. 
2021) und den dort medienpädagogisch angereicherten Lernangeboten.
Im vorliegenden Beitrag werden die analog und digital ausgeführten, kommu-
nikativen Interaktionen zu einer selbst gewählten Aufgabenstellung von Studie-
renden in einem medienpädagogischen Workshop der EduSpace Lernwerkstatt 
beschrieben und analysiert. Von zentralem Interesse ist dabei die dynamische 
Beziehung von konkreten, abstrakten und hybriden Entitäten.

1 Einleitung
Der als Hochschullernwerkstatt bezeichnete und ausgewiesene physische Raum 
soll Lerngelegenheiten eröffnen (Schmude & Wedekind 2019). Als materieller 
Teil einer Institution unterliegt er einigen von Menschen gemachten Regeln, wie 
etwa der architektonischen Anordnung von Fenstern und Türen, den Rahmenbe-
dingungen und Maßnahmen im Zusammenhang der Arbeitssicherheit, der Ein-
teilung der Arbeitsmittel oder den festgelegten Arbeitsabläufen. Begreift man mit 
Waldenfels (2009, 98f.) den menschlichen Körper sowohl als gefühlte und gelebte 
Einheit als auch Objekt in einem Arrangement anderer Objekte, so repräsentieren 
die handelnden Subjekte des Realraums zugleich im Gebrauch befindlichen digi-
talen Werkzeuge. Oder einfacher gesagt, wenn sich die Akteure in Gegenwart von 
Objekten und Lebewesen befinden, zu denen sie eine Position beziehen können, 
die sie manipulieren können und die sie durch ihre Wahrnehmung und Gedan-
ken synthetisieren, konstituiert sich für sie ein Raum. Insofern ist es unerheblich 
ob diese Objekte und Lebewesen konkret oder virtuell sind (Berger 2020).

doi.org/10.35468/6106-06
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2 Lernwerkstatt-Workshop: Filmen mit Tablet und Handy
Der Studienplan des Masterprogramms Bildungswissenschaften für den Primar-
bereich sieht im vierten Studienjahr das Modul Medienpädagogik; Bildungssystem: 
Bewertung und Entwicklung vor. Bildungsziel des Moduls ist es, innovative Prozes-
se im Bildungssystem, wie etwa die Einführung alternativer Bewertungsmodelle, 
in mediendidaktische Settings integrieren zu können. In einer englischsprachigen 
Vorlesung Media Pedagogy and Didactics, werden zunächst die Grundlagen der 
Medienpädagogik und der Mediendidaktik in Dialogen und Kleingruppenarbeit 
erarbeitet und in dem Seminar Medienpädagogik und -didaktik in die pädagogi-
sche Praxis des Kindergartens und der Schule übertagen (vgl. Stadler-Altmann et 
al. 2022).
Mit dem im Wintersemester 2021/22 in der Lernwerkstatt EduSpace angebote-
nen Workshop „Filmen mit Tablet und Handy“, wurde der didaktisch reflektierte 
Schwerpunkt der Seminare um einen gezielten technisch-handwerklichen Teil 
erweitert. 
In der EduSpace Lernwerkstatt stehen den Studierenden alle technischen Mit-
tel zur Verfügung, die zum Herstellen und Bearbeiten eines Kurzfilms benötigt 
werden. Zu Beginn des medienpädagogischen Angebots können die Studieren-
den handlungspraktische Beispiele zur Wirkung von Kameraeinstellungen und 
-perspektiven anhand von Videobeispielen analysieren und anschließend durch 
Probeaufnahmen in Kleingruppen selbst erfahren. Für Fragen zur praktischen 
Handhabung der Geräte ist ein Mitarbeiter des Amts für Film und Medien der 
Südtiroler Landesverwaltung (www.provinz.bz.it/kunst-kultur/film-medien) je-
derzeit ansprechbar. Während der gemeinsamen Analyse der selbst angefertigten 
Aufnahmen, erhalten die Studierenden fachliche Hinweise durch den Technikex-
perten. In mehreren kurzen Arbeitseinheiten werden weitere technische Geräte 
in die Filmproduktion einbezogen und die damit erzielten Effekte geprüft. So 
generieren die Studierenden das notwendige Wissen zu medientechnischen Mög-
lichkeiten einer Kamera und können die Aufnahmegeräte sicher bedienen. 
Im Anschluss daran produzieren die Studierenden einen eigenen Kurzfilm zu ei-
nem frei gewählten Thema. Die Handlung des Films wird von den Studierenden 
in einem Storyboard schriftlich ausgearbeitet. Das Storyboard sollte neben Anga-
ben zu den Handlungen der Darsteller auch einen Spannungsbogen und genaue 
Angaben zu Kameraperspektiven und Bildausschnitten enthalten. Nach dem 
Aufzeichnen der einzelnen Filmsequenzen werden die Dateien in einem Schnitt-
programm zusammengefügt und bis zur finalen Version mehrfach bearbeitet.
Die studentische Auseinandersetzung mit der Planung, Gestaltung und Produk-
tion ihrer Erklärung über das Suchen und Finden (in) der EduSpace Lernwerkstatt 
(Filmtitel) wird im Folgenden analysiert. Indem Studierende über die Inszenie-
rung der eigenen Körper zu und mit anderen Objekten im realen Raum kom-
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munizieren, projizieren sie verschiedene analoge Entitäten in einem gedachten 
Raum und arrangieren virtuell (hybride Entitäten) unter Berücksichtigung der 
technischen Möglichkeiten einer Kamera, eines Tablets oder eines Smartphones 
und der gewünschten Sichtweise auf einen Sachverhalt (abstrakte Entitäten).

2.1 Analoge Entitäten

Folgt man der Definition Meyers (2008), ist eine Entität in der formalen Lo-
gik und der logischen Semantik eine allgemeine Bezeichnung für ein sprachli-
ches bzw. gedankliches Objekt oder für ein außersprachliches Bezugsobjekt. Mit 
anderen Worten, eindeutig identifizierbare, real existierende Objekte, anwesende 
Personen oder abstrakte Informationen können Entitäten sein. Zu den Objekten 
zählen in dem hier dargestellten Zusammenhang neben den architektonischen 
Gegebenheiten, Smartphones und Tablets, externe Mikrofone sowie Leinwände 
und zusätzliche Lichtquellen. Analoge Entitäten erzeugen Signale, die über einen 
bestimmten Bereich einen beliebigen Wert annehmen können. Ein Scheinwerfer 
strahlt beispielsweise Licht in einem zu bestimmenden Winkel auf ein Objekt 
und betont so das Anzuschauende. Das vom Scheinwerfer erzeugte analoge Signal 
ist kontinuierlich und kann von anderen Aufzeichnungsgeräten, wie dem Tablet 
oder dem Smartphone, erfasst und verarbeitet werden. Dabei werden die analogen 
Signale in digitale Signale umgewandelt.

2.2 Abstrakte Entitäten

Im Gegensatz dazu wird unter abstrakter Entität die Umsetzung der analogen 
Entität durch ein Medium verstanden. Die Erfahrung wird also modifiziert bzw. 
verfremdet und entspricht nicht mehr der Realität einer analogen Entität im An-
schluss an Meyer (2008).
Die gestalterischen Ausdrucksmöglichkeiten einer Kamera sind gegenüber der 
Leistungsfähigkeit der sinnlichen Wahrnehmung des Menschen eingeschränkt. 
Der Eindruck der dritten Dimension bei der Kamera mittels Einstellung, Bild-
aufteilung und Linienführung bestimmt. Durch den spezifischen Einsatz dieser 
Gestaltungsmerkmale werden reale und dreidimensionale Informationen für den 
Betrachter erzeugt. Ein in der Fotografie grundlegendes Prinzip besagt, dass ho-
mogene Flächen und zentrierte Gegenstände dem Blick kaum Halt geben. Folg-
lich erzeugen Asymmetrien und Diagonalen im Bild Bewegung, die das Auge le-
sen will. Die reale Information eines in der Bildmitte positionierten Objekts wird 
vom Betrachter als uninteressant empfunden. Befindet es sich hingegen in einer 
durch den Goldenen Schnitt bestimmten Position, erzielt die Bildinformation 
eine attraktive Wirkung. Sozial-emotionale Aussagen können durch eine erhöhte, 
neutrale oder niedrige vertikale Kameraposition zum Ausdruck gebracht werden. 
Der Bildausschnitt wiederum verschafft Orientierung im Plot. 

doi.org/10.35468/6106-06
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Abb. 1: Bildausschnitte (c) EduSpace Lernwerkstatt

Die Totale beschreibt den Handlungsraum von Menschen. Die Halbtotale kommt 
dann zum Einsatz, wenn körperliche Aktionen verdeutlicht werden sollen. In der 
Großaufnahme sind die inszenierten Subjekte bis zur Hüfte zu sehen, so wird der 
Blick auf das Gespräch gelenkt. Die Nahaufnahme soll dem Zuschauer den Ein-
druck vermitteln mit einer gezeigten Person auf Augenhöhe zu sein. Die Groß-
aufnahme ermöglicht indes kleinste Veränderungen in der Mimik zu lesen. Mit 
der Detailaufnahme werden dem Zuschauer Einzelheiten offenbart, die den Han-
delnden im Plot verborgen bleiben.
Dadurch wird die Wahrnehmung der Zuschauer gelenkt und sie erhalten aber nur 
in einen Teil der Realität Einblick.

2.3 Hybride Entitäten
Zwischen der analogen und der abstrakten Entität besteht ein Dazwischen, das 
überbrückt und kommunikativ ausgehandelt werden muss.
Kommunikative Aushandlung der zu erzählenden Geschichte sowie der medien-
technischen Produktionsschritte erfordert die sprachliche Repräsentation von 
Sach- und Prozesswissen aber auch die Projektion von Erfahrungen aus dem ana-
logen in den digitalen Raum. Nach Husserl (1952, 158) fungiert das situative Hier 
und Jetzt als Nullpunkt, von dem verschiedene Raumachsen ausgehen. Zwischen 
dem leiblichen Hier und Jetzt und dem künftigen Anderswo (Dort und Dann) 
entsteht eine topologische Differenz, die es ermöglicht Ich und zugleich ein ande-
rer zu sein. Oder mit Waldenfels (2009) formuliert, das Hier ist stets der Moment 
zwischen der Annäherung an einen Ort und der Entfernung von diesem.
Das Schreiben des Storyboards (in der Gegenwart des Gegenwärtigen) kann auch 
als Berechnen der nächsten Ortszeit, Gegenwart des Zukünftigen oder das Denken 
von Kontingenz verstanden werden. Das Hier und Jetzt zeigt sich dann als eine 
Gleichzeitigkeit in der Ungleichzeitigkeit bzw. als Transformationsraum. Im Film 
ist der Raum immer ein sozial produziertes, relationales Beziehungsgefüge, in dem 
eine unbegrenzte Raumaneignung durch die Produktion ermöglicht wird. “If ac-
tors are in presence of objects and living beings to which they can take a position, 
which they can manipulate and which they synthesize through perception, feelings 
and thoughts, a space is constituted for them” (Berger 2020, 606). Einerseits sind 
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in konstruierten Räumen potenziell jegliche Anschlüsse und Raumfolgen möglich. 
Andererseits entziehen sich filmische Räume einer unmittelbaren Rückführung auf 
den materiellen Raum (Frahm 2012, 272ff).
In der Gestaltung eines Filmes wechseln die Studierenden kontinuierlich zwi-
schen der analogen und der abstrakten Entität. Dieser stetige Wechsel und die 
damit verbundene Entstehung einer hybriden Entität regt Lernprozesse an und 
führt zu dynamischen Beziehungen.

3 Dynamische Beziehungen
Die Inszenierung von Personen und Objekten im physischen und virtuellen 
Raum erfordert ein dynamisches in Beziehung setzen von analogen, abstrakten 
und hybriden Entitäten.
„[...] der Zuschauer [hat] einen festen Sitzplatz, aber nur physisch. [...] ästhetisch 
gesehen ist er in permanenter Bewegung, so wie sein Auge sich mit den Linsen der 
Kamera identifiziert, die permanent in Hinsicht auf Abstand und Richtung die 
Stellung ändert. Und der dem Zuschauer präsentierte Raum ist so beweglich wie 
der Zuschauer selbst. Nicht nur bewegen feste Körper sich im Raum, sondern der 
Raum selbst bewegt, ändert, dreht, löst und rekristallisiert sich.“ (Panofsky 1937)
Im Film sind Perspektive und Raumstrukturen Effekte technischer Verfahren. 
Zusammenhänge von Welt werden zunächst als Fusion von kombinierten Daten 
wahrgenommen und führen damit wiederum zu einer Reorganisation oder An-
passung des „sensorischen Regimes“ (Holl 2015, 94). Darüber hinaus wirkt sich 
die Medientechnik auf die reflektierende Ebene der Wahrnehmung aus. Werden 
in filmischen Handlungs- und Artikulationszusammenhängen den Beteiligten in-
dividuelle und spezifische Möglichkeiten zugeschrieben (Belliger & Krieger 2006, 
42), implizieren sie anthropologische Annahmen über Identitäten und Körper, 
Sozialität und Gedächtnis, Einsatzszenarien, Individualität und Ökonomie. Das 
Herstellen von Filmen als strukturgenerative Seite von Welt ermöglicht gleichzei-
tig das Sichtbarmachen von immanentem Wissen und auch das Verändern der 
Relationierungspotenziale von Objekten und Subjekten. 
Um gezielte Aussagen über Artefaktpotenziale ableiten zu können, schlägt Don-
ner (2020) vor, zunächst alle Elemente aufzulisten, mit denen filmisch interagiert 
werden kann. Die aufgelisteten Objekte oder analogen Entitäten werden anschlie-
ßend nach Funktionalität, Strukturen der Affordanz, der Performanz, der Vernet-
zung sowie des angenommen und habituellen Wissens reflektiert. Auf dieser Basis 
entfaltet sich ein differenziertes Bild der Elemente, von dem aus sich bildungsthe-
oretisch gewendet nach bestehendem Wissen und möglichen Transformationen 
des Selbst- und Weltverhältnisses gefragt werden kann: Was muss man als Subjekt 
wissen und können, um mit diesen Gegenständen oder Personen sowohl restriktiv 
als auch kreativ umzugehen? Welche Körper- und Raumdispositionen werden von 
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den Interaktionspartnern jeweils vorausgesetzt und welche analogen wie digitalen 
Formen kann das Filmemachen mit anderen annehmen? 

4 Chancen für „hybride“ Arbeitsweisen in Lernwerkstätten
Der physische Ort der EduSpace Lernwerkstatt repräsentiert die präfigurierten 
Handlungsstrukturen der Fakultät für Bildungswissenschaften, die bestimmte 
Arbeitsweisen zulassen oder verunmöglichen. Mit der Anerkennung der Online-
Lehrveranstaltungen als reguläre und für das Deputat anzurechnende Lehrstunden 
sind die institutionellen Rahmenbedingungen für hybride Lehr-Lern-Szenarien of-
fiziell gegeben (Stadler-Altmann, 2022). Als sozial konstruierter Raum ermöglicht 
die EduSpace Lernwerkstatt die Reproduktion von pädagogischen Ansätzen und 
Konzepten und ist zugleich ein Innovationsraum für neue Lehr-Lern-Prozesse. Da-
bei stellen insbesondere die medienpädagogischen Angebote einen hybriden Mög-
lichkeitsrahmen dar, um analoge Wissensbestände durch digitales Experimentieren 
zu transformieren. 
Nohl (2014, 32) bezeichnet Räume, in denen Menschen und Dinge durch 
Kontagion und weitere Erfahrungen eine Verbindung eingehen, konjunktive 
Transaktionsräume. Unabdingbare Voraussetzung für die darin stattfindenden 
Bildungsprozesse ist nach Nohl eine Befremdung oder ein erstes, konfrontatives 
Aufeinandertreffen von Subjekt und Objekt. Die sich im Anschluss daran erge-
benden neuen Praktiken, wie die des Filmens mit dem Tablet, eröffnen den Stu-
dierenden wiederum andere Transaktionsräume in denen Wissen neu konfiguriert 
werden kann.
Als Ermöglichungsraum kann eine Hochschullernwerkstatt gerade in einem 
medienpädagogischen Setting Studierenden Lernanlässe bieten, um den Zusam-
menhang zwischen analogem Leben, abstrakter Darstellung des Lebens (Film) 
und hybrider Beteiligung (eigene Gestaltung eines Films) zu erproben und zu 
verstehen. Das Hybride ist infolgedessen keine isolierbare Entität mehr, sondern 
für das Lernen konstitutiv.
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